
Sitzung des Moderamens am 2. Februar 1934 In Elberfeld,
Heraannstr. 40.

V6r s i tz ender: Pastor D. Hesse
Schriftführer: Pastor Lic. Obendiek.

an
All e Mitglieder sind/wesend, mit Ausnahme von Herrn Landessuper-
intendent D. Hollweg, der wegen Erkrankun g fehl t.

1. Die Sitzung wird mit einer Schriftverlesung von Ps. 80 und Gebet
durch den Vors itaenden eröffnet.

Der Moderator P. D. Hasse widmet dem heimgegangenon ifastor
i.R, Heraann F.rafft - Barmen V/ort e dankbaren Gedenkens. V. Krafft
war lan.;e Jahre im iioderauen des Ref. Bundes, er hat seine Arbeit
der Ref. Konferenz fii r Rheinland und Westfalen zur Verfügung ge-
s t e l lt und Jahre hindurch das Woohsnblatt Der Pilger" herausge-
geben.

Ebenso gedenkt der Vorsitzende des heiragegangenen Pastors D.
Bickerich, der gerade in der Uotzeit im Osten seinen Posten in
Treue ausgefüllt hat.

2. Der Bericht des Uoderatora Über die Gesaatlage der Deutschen Evan-
gelischen Kirche.
gibt des Hftheren Darlegungen über die Verhandlungen in Berlin,
die dem Empfang der Kirohenführe r  bei dem Reichskanzler vorangin-
gen und die darauf abzielten ein geist l iches J.iinisterium tait
Kompromißcharakter zustande zu bringen. Zu diesem Versuch hat
Herr Prof. D. Karl Barth a ls Bevollmächtigter des Reformierten
Bundes ein klares Nein vom Bekenntnis her gesagt, n&hrend Präsi-
dent î oopmann und Landeüsuperintendent D. Hollweg dazu ein Jawort
gefunden haben.

Herr Kons.Rat Baumann, dem von deu Landesbischof in Pomaern
die Verrichtung aeiner AmtsgeaohSfte untersagt wurde, gibt einen
Bericht Über die Vorgänge in Pommern.

Es wird nochmals fes tges te l l t, daß das :;oderxamen des lief.
Bundes die Erklärun g der freien Synode von Baraen, die die Haupt-
versammlung des Ref. Bundes auf ihre Verantwortung genommen hat,
daalt auch auf ihre Verantwortung nimmt.

Herr Kons.Rat Daumann b i t tet herzlich: das Moderamen möge
nicht wanken und weichen. Sie Berechnung mußte die Kirch e immer
mehr in den Abgrund treiben. Das Evangelium muß al le in iger Orien-
tierungspunkt sein]

Herr Pastor D. Kolfhaus erör tert die Frage, ob die Refor-
mierten s ich an der BLldUBg des ge l s t l. Ministeriums in der gegen-
wärtigen Lage betei l igen wollen, as abzulehnen wclre; oodann geht
es um die Bildung einer ref. Kationalsynode.

Herr Prof. Dr. Bredt verfolgt die Linie, in der der Ref»
Bund 3ich zu einer ref. Kl rohe auswach 3en kann. Auf diesem Wege
können die Reformierten aus der gegenwärtigen kirchlichen Unord-
nung zu einer klaren Ordnung kommen. Ea g i l t vor allem, sich von
den luth. Bischöfen zu distanzieren.

Prof. Barth weist darauf hin, daß die Reformierten von der
Barmer Erklärung her nicht darum sich mühen dürften, selber mög-
l ichst gut davonzukommen, sondern in ihrem Vorgehen sich um die
Verantwortung für  das Ganze zu wissen.

Es wird zur Tagesordnung beschlossen, Punkt 2 + jS gemeinsam
zu behandeln.

Herr D.
haben t

Hesse erinnert an das WSchteramt, das wir auszuüben
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Pastor Obendiek erk lar t, daß os heute darum geht, die Barmer
Erklärung im Handeln ernst zu nahmen, wurden wir einen Kirchen-
miniater heute vorschlagen, so wurden vom Koderamen a l le die verur-
t e i l t , die gegen die D. CT ge!tö,mpft und bekannt haben.

Prof. D. Lang glaubt, daß man mit der Rciohskirchenverfassung
rechnen und arbeiten müsse.

Pastor Lnogenohl weist auf den Krnst der Verantwortfeung hin.
Wir sol len wissen um den Schutz, den durch Gottes Freundlichkeit
gerade uns Eeforcierten die lieichskirchenverfassung b ie te t.

Pastor D. Hesse erklärt » daß ein Votum des t-iOderar-iersfür
eine Vakanz des ref. Postens im go is t l. - inisteriuta keinen Austr i tt
aus der Deutschen Evangelischen i.irche bedeute, •.la ß damit vielmehr
die Deutsche Bv. Kirche auf ihre Grundlage, nämlich das Bekenntnis,
hingewiesen wurde.

In diesem Sinne möchte nunmehr vom ^oderaaen aus mit Herrn
Präsident Koopraann gesprochen werden.

Hin Moderamensmitglied müßte in diesen Sinne mit äea Landes-
kirchenrat verhandeln.

Auch mußte versucht werden, um nach der Seite des Staates hin
a l les klarzustel len, mit einer  zentralen Stel le des Staates au ver-
handeln.

Pastor D. Kolfhaua schlägt vor, Herrn Präsident Koopmann au
bi t ten, erst dann einen i . in ister vorzuschlagen, biu vlederum ver-
fassungsmäßige Zustände in der Kirch e geschaffen sind.

Prof. D, Lang rä t, den Posten des reform. i.irchenministers
zu besetzen.

Pastor Langenohl besorgt, durch eine Vakanz möchtest manchen
reformierten Gemeinden in der Union Schaden zugefügt werden, soweit
s ie uniert sind und nichts mehr vom Bekenntnis wissen.

Die verschiedenen Stimmen vereinigen sich dahin, daß kein ref
i i in ister j e t zt endgültig vorgeschlagen werden, wohl aber darum ge-
beten werden so l l, daß der Posten des refora. Minister s im ge i s t l.
i.iinisterium weiterhin kommissarisch im Sinnen eines Geschäftsfüh-
re rs versehai wird . F.ben daait so ll bekenntnismäßig gegen das un-
kirchl iohe Viesen in der Kirche protest iert werden. Ebenso so ll
damit gesagt werden, daß der reformierte i . in ister kein reformier-
ter Bischof sein kann, sondern getragen vom Vertrauen einer refor-
mierten UationKilsynode handeln muß. Ks muß al les daran gesetzt
werden, daß diese Synode bald zusammentreten kann.

Herr Präsident koopmann aus Aurich wird von deui Herrn Mode-
rator  begrüßt und nimmt als Gast an den Verhandlungen t e i l . Nachdem
Herr D. Hesse in /.Urse nochmals über die Berliner Verhandlungen
ber ichtet hat te, nimmt Herr Präsident daau das Wort und weist auf
den Ernst hin, der jedes ...al gegeben, wenn die Entscheidung über die
Benennung eines reformierten Theologen für das g e i s t l. i. inisterium
gefä l lt werden muß. Von dorther geht Herr Präsident koopmann des
Näheren auf die Berliner Verhandlungen ein, an denen Herr Präs.
Koopmann selber betei l igt war. Vor allem schi ldert Herr Präsident
Koopmann die Lage, aus der heraus die Erklärung der Kirchenflihrer
verstanden werden muß, mit der sie sich hinter den Reichsbischof
ges te l lt haben. Ein Kein gegen den Heichsbischof hätte ein Hein
gegen den Kanzler bedeutet.

Nach einer kurzen Pause t r i t t man abends 8 1/$ Uhr wieder in die
Verhandlungen ein.

Nachdem noch manches über die letzten Kirchenverhandlungen
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geklärt i s t, nimmt Herr Präsident die vorhin formulierte Stel lung-
nahme des Loderamens zur Kenntnis und e rk lä r t, daß er versuchen
wi l l , in diesem Sinne vorzugehen.

Folgende Entschließung wird mit • l len Stimmen (bei einer
Stimmenthaltung) angenommen:

Gebunden in unserem nach Gottes Hort reformierten Bekenntnis
und in Ablehnung a l ler Irrtümer und Irrwege, die sich in der Deutsch.
Ev. Kirche se it Jahresfr ist gezeigt haben, erk lärt üodermanen des
Ref. Bundes für Deutschland, äa.2 es keinen reformierten Kirchenmi-
n is ter a ls für sein Amt geeignet anerkennen kann, der nicht vom
Vertrauen einer Reformierten deutschen Gesautsynode getragen i s t.

4. Ueuordnunf, des Bundes.

Die beiden Gemeinden Galbo und Halberstadt haben ihren Austr i tt
aus dem Bund erk lär t, weil dir; Hauptversammlung die I r r lehre der
„Deutschen Christen" abgelehnt hat.

Zu der geplanten reform. Gesawtsynode sollen a l le Gemeinden mit
reforn, Bekenntnis aufgerufen v; erden, und zwar so, daß mehrere (bis
5) Gemeinden einen Pastoren und 1 Ältesten schicken, der das Stimm-
recht für diese ßemeindenauf der Synode ausübt. Das Moderaman bildet
den Synodalvorstand. Die Uynode soll au Donnerstag, 8. ila'rz, in
Ge&arke abgehalten werden, der Synodalgot tesdienst so ll aa Abend
vorher in der Goaarker Kirche statt f inden.

Die Synode so ll von den Pastoren Hesse, Lauffs und Obendiek
i n Verbindung mit Pastor Langenohl vorbereitet worden.

Der Schatzmeister schlägt vor, die Dundesgeaeinden um eine ein-
sauge Gabe als außerordentlichen Jahresbeitrag zu b i t ten. Das Mode-
ramen stimmt dem gerne su.

Soll te Pastor ° t to Weber an die Theologische Schule nicht zu-
rückkehren, so so ll im Ausschuß der Schule darüber beraten werden,
ob Pastor Udo Smidt fti r die Theol. Schule in -"-'rage kommt.

Pastor D. Hesse berichtet über eins Verhandlung, zu der Ser vom
Regierungspräsidenten nach Düsseldorf wegen der Hof. Kirchenzeitung
gerufen war.

Verschiedenes.

Der i-oderator berichtet über die Reformierten in Berlin mit Cöpeniok.

Da eine Reformierte Buohgemeinsohaft gesetzl ich wohl nicht
möglich sein wird, i st zu erwägen, ob eine reformierte Bücherstube
diese Aufgabe übernehmen so l l.

Die deutsche Pfarrstel le in Amsterdam wird wieder besetzt v/erden.

Von Schottland werden wieder Theologen im Theologenaustausch
eingeladen.

Herr Pastor D. kolfhaus spricht das Schlußgebet. Der Vollzug
des Protokolls wird dem Moderator und dem Schriftführer Übertrafen.

Der ...oderator: 8er Schriftführer:

gez. Pastor D. Hesse ßes. ü c Obendiek


